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Daniel Maissen
stellt in Laax aus
Laax. – Die ersteAusstellung in der
neuen Kunst- und Kulturgalerie
von Martin Mathiuet in Laax ist
Daniel Maissen gewidmet. Er stellt
im ehemaligen Hotel «Arena
Alva» an der Via Curtgin pign
selbstgemachte Spiele und Spiel-
zeuge aus Holz aus. DieVernissage
findet morgen Freitag um
19.30 Uhr unter Mitwirkung der
Gesangsgruppe Acabellos statt.
Geöffnet ist die Schau bis zum
21. Dezember, jeweils montags bis
freitags von 8 bis 12 Uhr und 14 bis
18 Uhr oder auf Anfrage. (so)

Maler Lanz zeigt
seine Werke in Chur
Chur. – In der Galerie Wohnwerk
in Chur findet morgen Freitag um
18 Uhr die Vernissage zur Ausstel-
lung mit Werken des Künstlers
Ulrico Lanz statt. In seinen Bildern
spielt der Winterthurer zum einen
mit dem Farbwechsel von Frucht-
oberflächen. Zum anderen wird ei-
ne an Wolken gemahnende, abs-
trakteWerkgruppe gezeigt. Lanz ist
seit 1994 freischaffender Künstler
und widmet sich seit 1995 auch
vermehrt der nichtgegenständli-
chen Malerei. DieAusstellung dau-
ert bis zum 31. Dezember. (so)

Stadtrat Jäger neu
im VSMG-Vorstand
Bonaduz. – Änderungen im Vor-
stand desVerbandes Sing- und Mu-
sikschulen Graubünden (VSMG).
An der unlängst in Bonaduz abge-
haltenen Delegiertenversammlung
wurden folgende Motionen be-
schlossen: Für den scheidenden
St. Moritzer Hansjörg Stalder
wählten die Delegierten den Chu-
rer Stadtrat Martin Jäger sowie für
den demissionierenden Daniel
Duff aus Ilanz die Emser Musik-
schulleiterinAnita Jehli in denVer-
einsvorstand. (so)

Wagner als Auftakt zur
letzten Bosch-Saison

MitWerken von RichardWagner
startet die Kammerphilharmo-
nie Graubünden morgen in die
letzte Saison unter Chefdirigent
Marcus Bosch. Mit von der
Partie: Mezzosopranistin Maria
RiccardaWesseling.

Von Carsten Michels

Chur. – Die beiden Mitteilungen aus
dem Orchestervorstand der Kammer-
philharmonie Graubünden im vergan-
genen Jahr erfolgten in irritierend kur-
zem Abstand. Am 5. November hiess
es, die Aufnahmen in Bergün zur Ri-
chard-Wagner-CD mit Mezzosopra-
nistin Maria Riccarda Wesseling und
den Kammerphilharmonikern unter
der Leitung von Marcus Bosch seien
soeben abgeschlossen worden. Und
nur zweiTage später gab Bosch seinen
Rücktritt vom Posten des Chefdirigen-
ten des Orchesters bekannt. Dass die
Verlautbarungen aber unmöglich in
Zusammenhang stehen können, be-
weist die fertige CD,die nun veröffent-

licht worden ist. Die Kammerphilhar-
moniker waren im November vergan-
genen Jahres zweifellos in Hochform.
Denn das Resultat der vierAufnahme-
tage im Jugendstilsaal des Kurhauses
Bergün besticht durch exzellentes Zu-
sammenspiel und ist nicht nur etwas
für eingefleischteWagner-Fans. Im Ge-
genteil. Opern-Orchesterstücke wie
dasVorspiel zum 3.Akt der «Meister-
singer von Nürnberg» und das Wald-
weben aus «Siegfried» kommen eben
nicht in der opulenten Wagner-Instru-
mentierung, sondern als Kammeror-
chesterfassung daher.

«Wesendonck-Lieder» mit Wesseling
Beim ersten Abo-Konzert des Churer
Konzertvereins in dieser Saison spielt
die Kammerphilharmonie Graubün-
den das Wagner-Programm der CD
noch einmal live vor Publikum. Der
Auftritt in der Churer Martinskirche
steht unter der Leitung von Chefdiri-
gent Bosch, der seinen Posten noch
bis Mitte nächsten Jahres innehat. So-
listin ist Riccarda MariaWesseling, die
Wagners «Wesendonck-Lieder» sowie

zwei frühere Werke des Komponisten
interpretieren wird. Neben den für
Kammerorchester erstellten Fassun-
gen derWerke erklingt auch die Origi-
nalversion des «Siegfried-Idylls».

Mezzosopranistin Wesseling erziel-
te im Jahr 2006 ihren internationalen
Durchbruch, als sie an der französi-
schen Nationaloper für eine erkrank-
te Kollegin kurzfristig einsprang. Die
Pariser Premiere der Christoph-Willi-
bald-Gluck-Oper «Iphigénie enTauri-
de» wurde für die Sängerin zum tri-
umphalen Erfolg. Heute lebt Wesse-
ling mit Mann undTochter in den Nie-
derlanden. Immer wieder zieht es sie
jedoch auch ins heimatliche Graubün-
den zurück. Im März vergangenen
Jahres war die Bündner Künstlerin
mit demAnerkennungspreis der Stadt
Chur ausgezeichnet worden.

■ Konzert: Morgen Freitag, 31. Oktober,
20 Uhr, Martinskirche, Chur.
■ CD «Richard Wagner, Werke für Kammer-
orchester – original und bearbeitet»: Kam-
merphilharmonie Graubünden, Leitung Mar-
cus Bosch, Solistin Maria Riccarda Wesse-
ling (Coviello Classics).

Im Belpaese Zeit zum
Schreiben gefunden
InTenna hat er 30 Jahre lang
als Lehrer gearbeitet. Seit fünf
Jahren lebt Giovanni Furler in
Italien und schreibt. Unlängst
sind die Bücher «Toskanische
Trilogie» und «Toskanische
Miniaturen» erschienen.

Von Valerio Gerstlauer

Tenna/Bibbona. – Für seinen Traum
legte Giovanni Furler 2003 seinen Be-
ruf als Lehrer und das Amt des Ge-
meindepräsidenten vonTenna nieder.
Das italienische Städtchen Bibbona
lockte mit seiner Umgebung und ei-
ner neuen Herausforderung: Es galt,
mit einem frisch angelegten Oliven-
hain von gut 200 Bäumen ein neues
Leben aufzubauen.

Als angenehmer Nebeneffekt der
Übersiedlung in den Süden erhoffte
sich Furler, mehr Zeit für das Schrei-
ben zu finden. Jene Hoffnung hat sich
erfüllt, wie die jüngst erschienenen
Werke «Toskanische Trilogie» und
«Toskanische Miniaturen» belegen.
«Ich konnte mich im nun veröffent-
lichten Tagebuch und der verfassten
Trilogie den kleinen und grossenThe-
men unseres Lebens mit einer Inten-
sität widmen, die mir früher nicht
möglich war», sagt Furler.

Auf der Suche nach dem Guten
Der Schauplatz des Romans «Toska-
nische Trilogie» ist ein geheimnis-
volles Kloster in den Wäldern der
toskanischen Hügellandschaft. Das
Kloster als Dreh- und Angelpunkt
dreier Geschichten ist der rote Faden,
der die Trilogie zusammenhält. Jede
Geschichte spielt in einer anderen
Zeit, allen gemeinsam ist jedoch die
Hauptperson Davide, der sich – in im-
mer neuen Rollen auftretend – mit der
Frage beschäftigt «Was ist der gute
Mensch?» Zur «Toskanischen Trilo-
gie» liess sich Furler von den alten
Mauern des Schlosses Castiglioncello
in Bolgheri inspirieren.

Einen in kurzer Prosa gehaltenen
Einblick in Furlers neues Leben bietet
das Buch «Toskanische Miniaturen».
Darin dokumentiert der Autor an-
hand von tagebuchartigen Einträgen
die Erlebnisse in der Toskana – von
der Abreise aus Tenna bis zur Weih-
nachtsfeier im vergangenen Jahr. Ge-
schichten aus dem Alltag und die An-
näherung an die italienische Lebens-
weise stehen dabei im Zentrum.

Giovanni Furler: «Toskanische Trilogie», 204
Seiten, 23.90 Franken. «Toskanische Minia-
turen», 190 Seiten, 23.90 Franken. Jeweils
im Herbert-Utz-Verlag erschienen.

«Airport Kids» – Kindheit zwischen An- und Abflug
DasTheater Chur eröffnet den
«Churer Herbst» mit der Pro-
duktion «Airport Kids» von
Lola Arias und Stefan Kaegi.
Die Spezialisten des Neuen
Dokumentartheaters zeigen
Kinder, deren Heimat die
Flughäfen derWelt sind.

Chur. – Für ihre neuste Arbeit «Air-
port Kids» haben Lola Arias und Ste-
fan Kaegi die Idealbesetzung zwi-
schen internationalen Klosterschulen,
der Nestlé-Zentrale und dem olympi-
schen Komitee von Lausanne gesucht
und junge Nomaden von heute gefun-
den. Kinder wie Rollkoffer. Söhne
undTöchter von Eltern, die in den Ka-
dern multinationaler Konzerne arbei-
ten, heute Singapur, nächstes Jahr
Lausanne. Kinder auf den Flughäfen
derWelt. Oder adoptierte Kinder mit
zwei Nationalitäten, die von einem
Land ins nächste ziehen, aber das Ge-
fühl haben, immer am gleichen Ort zu
sein. «Third Culture Kids» werden
diese Kinder von Soziologen genannt:
keine Migranten, aber immer bereit
zum Aufbruch. Sie kommen aus Ru-
mänien, Afrika, China, Brasilien. Sie

lernen neue Sprachen und diplomati-
sche Codes, damit sie weder Schwei-
zer, Kanadier noch Japaner werden.
Sie sind Kinder einer dritten Kultur.

Lola Arias und Stefan Kaegi haben

acht dieser jungen Nomaden nach ih-
ren Utopien für die Zukunft befragt.
Aus Gesprächen und den Befragun-
gen der Kinder haben sie einen Thea-
terabend gebaut, den eben diese Kin-

der selbst spielen. Morgen und am
Samstag, 1. November, ist die junge
Truppe im Theater Chur zu Gast.
Bühnenbildner Dominic Huber hat
für sie einen Hangar mit Gepäckcon-
tainern gebaut, in denen die Kinder
ihreTraum- und Lebenswelt installiert
haben mit Puppen oder dem Schlag-
zeug, als Urwald oder Astronauten-
kapsel. Aus diesen mobilen, aber ge-
schützten Kammern heraus erzählen
die Kinder aus ihrem Leben und stel-
len Fragen: Wie wird die Welt, wenn
sie erwachsen sind? Werden auch sie
einmal Kader von internationalen Fir-
men? Neue Rationalisierer des globa-
len Kapitals? Oder enden sie als
Flüchtlinge? Obdachlose? Wo leben
sie jetzt und wovon träumen sie? Heu-
te wachen sie in Dubai oder Los An-
geles auf, morgen könnte ihrWohnort
Moskau oder Kerbala heissen.

Im Stil von Rimini-Protokoll
Stefan Kaegi, Jahrgang 1971, ist in So-
lothurn aufgewachsen. Er hat in Zü-
rich Kunst und in Giessen angewand-
te Theaterwissenschaften studiert. In
unterschiedlichen Konstellationen in-
szeniert er in Europa und Südameri-
ka dokumentarische Theaterstücke.

Mit «Mnemopark» gewann er 2005
den Hauptpreis der Jury beim Festival
«Politik im Freien Theater» und wur-
de darauf zum Festival d’Avignon ein-
geladen. Die von ihm mitgegründete
Gruppe Rimini-Protokoll gilt laut der
Zeitschrift «Theater der Zeit» als Er-
finderin des «Reality Trends auf den
Bühnen». Im Zentrum seiner Arbeit
stehen Menschen, die Spezialisten zu
einem Thema, aber keine Schauspie-
ler sind. Den Proben zu den Stücken
gehen umfangreiche Recherche-,
Casting- und Konzeptionsprozesse
voraus.

DieAutorin, Sängerin, Schauspiele-
rin und Regisseurin Lola Arias ist
1976 in BuenosAires geboren, wo sie
die «Compania Postnuclear» gegrün-
det hat. In ihrenArbeiten versucht sie,
dem Verhältnis von Fiktion und Rea-
lität auf die Spur zu kommen. Dabei
arbeitet sie mit einem Ensemble aus
Laien und Profis, Schauspielern,Tän-
zern, Sängern und Kindern.Arias lebt
heute in Buenos Aires. (so)

«Airport Kids». Aufführungen: morgen Frei-
tag sowie Samstag, 1. November, jeweils 20
Uhr, Theater, Chur. Einführung: morgen Frei-
tag, 19.15 Uhr im Seitenfoyer des Theaters.

Immer auf dem Sprung: In «Airport Kids» erzählen Kinder und Jugendliche im
Theater Chur von ihrem unsteten Leben auf wechselnden Kontinenten.

Eingespieltes Team: Marcus Bosch und die Kammerphilharmonie Graubünden musizieren in Chur. Bild Nadja Simmen

IN KÜRZE

Kunst in der Bank. Die Churer Male-
rin Erika Biondini stellt bis Ende De-
zember in der Banca Popolare di Son-
drio in Chur ihre Bilder aus. Der ge-
zeigte Bildzyklus ist vorwiegend in
Acryltechnik entstanden. (so)
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